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Wöchentliche Zeilage: Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mar
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 MaJlluſtrirtes Sonntagsbla

25 Pfg. durch die Poſt.

M 46. Dienſtag den 22. März. 1881.

Zum Geburtstag unſeres Kaiſers und Königs

Kling hin, mein Lied, an's Kaiſerſchloß
Und ſchwinge Dich über die Lande,
Grüß mir den greiſen Zollernſproß
Vom fernen Saaleſtrande!
Grüß Jhn, deß' Thaten weit und breit
Der Erde Völker kennen,
Grüß Jhn, deß' Namen ſegnend heut
Millionen Lippen nennen.

Es rauſchen's die Wogen des Belts und des Rheins,
Es klingen's die Gläſer voll feurigen Weins,
Es jauchzen's die Deutſchen hinaus in die Welt:
„Heil Dir, Du Kaiſer und König und Held!“

Mein Volk, mein Volk, denkſt Du daran,
An jene ſchreckliche Stunde,
Wo feigen Mörders blinder Wahn
Jhm ſchlug die blut?ge Wunde,
Wie da nach jedem Himmelsſtrich
Die Trauerbotſchaft ſchallte,
Die Fauſt des deutſchen Mannes ſich
Jn wildem Grimme ballte

Wohl denkſt Du, mein Volk, jener ſchrecklichen Stund',
Es ſpricht's Dein Auge, es ſpricht's Dein Mund,
Es ſpricht's Dein Beten zum Herren der Welt:
„Schütz' fürder den Kaiſer und König und Held!“

am 22. März 1881.
Mein Volk, mein Volk, denkſt Du daran,
An jene gewaltigen Tage,
Wo ſich Alldeutſchland, Mann für Mann,
Erhob zum wucht'gen Schlage
Wer war's, als dort der Feind am Rhein
Die Kriegestrommel rührte,
Wer war's, der da die Heere Dein
Von Sieg zu Siege führte

Was braucht es der Frage, wohl iſt's uns bewußt,
So hör' denn die Antwort aus freudiger Bruſt:
Der ſiegreich uns führte im blutigen Feld:
„Das war unſer Kaiſer und König und Held!“

Nun auf, mein Lied, ans

Wie viele tauſend Herzen

Mein Volk, mein Volk, denkſt Du daran,
An jene Tage der Weihe,
Wo ſich gelöſt aus dumpfem Bann
Das deutſche Reich auf's Neue
Wer fügte da mit ſeinem Wort
Die deutſche Art zum Bunde
Wer war des neuen Reiches Hort?
Mein Volk, o gieb mir Kunde!

Viel tiefer noch als in Erz und in Stein
Grub ſich's in die dankbaren Herzen hinein,
Der Greis es den horchenden Enkeln erzählt:
„Das war unſer Kaiſer und König und Held!“

Kaiſerſchloß
Und ſchwinge Dich über die Lande,
Sag' vor der Thür dem Dienertroß
Du kämſt vom Saaleſtrande,
Und grüß den greiſen Herrſcher mir
Und frei ſollſt Du's ihm ſagen,

hier
Jhm treu entgegen ſchlagen.

Kling' in die Lieder vom Belt und vom Rhein,
Und miſch' Dich ins Brauſen der Nordſee hinein,
Und jauchz' es hinaus in die ſonnige Welt:
„Heil Dir, Du Kaiſer und König und Held!“

Okto Heine.

Abonnements-Einladung.
Den bevorſtehenden Quartalswechſel

bringen wir unſern geehrten Abonnenten
mit der höflichen Bitte in Erinnerung,
die Erneuerung ihrer Beſtellungen an ge
eigneter Stelle rechtzeitig zu bewirken, da
mit in der regelmäßigen Zuſendung des
Blattes keine Unterbrechung eintritt. An
unſere politiſchen Freunde wenden wir uns
gleichzeitig mit dem Erſuchen, angeſichts der
bevorſtehenden Wahlbewegung zur weiteren
Verbreitung des „Merſeburger Correſpon
dent“ ſo viel als möglich beizutragen.

Der Abonnementspreis beträgt wie bis
her pro Quartal 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
I Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Neue Abonnements nehmen alle Poſt
aänſtalten, Poſtboten, unſere Expedition
und die Colporteure entgegen.

Redaction und Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

Politiſche Aeberſicht.
Frankreich iſt von einer gefährlichen Miniſter

kriſts bedroht; dieſe Kriſts wäre wohl auch ſchon
ausgebrochen, wenn es ſich nicht darum gehandelt
hätte. der am 17. März aufgelegten ſogenannten
Milliardenanlelhe eine günſtige Summung zu de
keiten und zu erhalten. Die Anleihe iſt vielfach
überzeichnet und Jetzt lodert der Kampf w ſchen
Gambetta und den drei gambettiſtiſchen Miniſtern

ener und Grévy nebſt den greviſtiſchen Mit-
gledern des Cabinets in lichten Flamnmen auf. Das
Streitobject iſt das Liſtenſerutintum, welches

amheita einführen will, während Geévy an ken

Arröndiſfementswahlen feſthält. Die Blätter führen
dieſen Kampf erbittert fort, und ſchon in den
nächſten Stunden wird es ſich zeigen, ob die Ca
binets mitglieder Miniſter Gréoy's oder Gambetta'e

ſind, und wer von Beiden, ob Grevy oder Gam
betta „König der Republik“ iſt. Die Pariſer
Communarden haben bei der Nachricht von
der Ermordung des Kaiſers von Rußland zahlreiche
neue Beweiſe dafür gegeben, daß die rothe Jnter
nationale in ganz Europa in inniger Verbindung
ſteht, und daß ſie überall denſelben Zielen nachſtrebt.
mag ſie ſich Nihilismus oder Communismus,
Socialdemökratie, Jrredentismus nennen oder die
Fahne der Fenier entfalten. Jedenfans iſt die
Wachſamkeit ſelbſt der franzöſiſchen Negierung ver-
ſchärft worden.

Eine Jlluſtration der engliſchen „Ehrlich
keit“ liefert die nachſtehende Londoner Depeſche,
welche beſagt: Nach Meldungen aus Newcaſtle
vom 18. d. werden trotz der Friedensver-
handlungen fortgeſetzt engliſche Truppen nach
dem Lager bei Mount Proſpekt vorgeſchoben. Die
Boern dagegen arbeiten ſeit mehreren Tagen an
der Befeſtigung ihrer Stellung im Langs-
neckPaſſe. Nach Ausſage der Boern hatten die
ſelben in der Schlacht bet MajubaHill 50 Mann
verloren. Jn Neweaſtle iſt allgemein die Anſitch
verbreitet, daß die Boern nicht in eine militäriſche
Beſetzung des Transvaallandes willigen würden,
welche die weſentlichſte Bedingung der
Engländer ſein würde. Das ſicht verzweifelt wenig
friedlich aus.

England, Jtalien und Frankreich ſtreiten
ſich um den Erwerb von Tunis. Sie
ſtreiten ſtch nicht offen, nicht mit den Waffen in
der Hand darum, ſondern beſchränken ſich auf ein
Jntriguenſpiel, welches ſicher größere Aufmerkſam
kelt in Europa erregen würde, wenn jetzt nich
Aller Blicke nach Petersburg ſchauten. So wird
dem Berl. Tgbl. aus Rom gemeldet: „Nachrichten
aus Tunis, die hier aber nicht an die Oeffentlich
keit gelangten, melden, daß Frankreich vor
keinem Mittel zurückſchreckt, um Tunis in

ſeine Gewalt zu bekommen. Nachdem die
bisherigen Verſuche, Konflikte herbeizuführen, den
gewünſchten Erfolg nicht hatten, greift man zur
Aufſtachelung, zur Rebellion der Tuneſen gegen
den Bey. Zwei in Tunis anſäſſtge Franzoſen,
darunter ein ſehr einflußreicher Arzt, bearbeiten den
dritten Sohn des Bey Namens Taib damit
dieſer ſich unter franzöſtſcher Aegide an die Spitze
des Aufſtandes ſtelle. Die italieniſche Colonie in
Tunis bedauert lebhaft die Schwäche der italieniſchen
Regierung gegenüber dieſem Treiben und hofft,
Fürſt Bismarck (2) werde den Leitern derſelben die
Augen darüber öffnen, wie unſtatthaſt es ſei,
länger noch die wachſende franzöſiſche Anmaßung
an der ganzen Nordküſte Afrikas zu dulden.“ Nach
unſerer beſcheidenen Anſicht wird der Reichskanzler
höchſt wahrſcheinlich dringlichere Angelegenheiten

zu ordnen haben, als den Jtalienern Tunis zu
retten.

Der erkankte König von Schweden befindet
ſich beſſer, die Temperatur iſt normal, der Huſten
gering. Der Kronprinz, welcher am 19. in
Stockholm eintraf, iſt während der Krankheit des
Königs zum Regenten ernannt worden.

Deutſchland.

(Der Kaiſer) wird an ſeinem heutigen
Geburtstage die Glückwünſche der Mitglieder der
königlichen Familie Vormittags um 11 Uhr ent
gegennehmen. Eine weitere Gratulation findet, wie
ſchon erwähnt, in dieſem Jahre nicht ſtatt. Hieran
ſchließt ſich dann Nachmittags eine Familientafel
im kronprinzlichen Palais und zu gleicher Zeit für
das fremde fürſtliche Gefolge eine Marſchallstafel
im Pfeilerſaale des Berliner königlichen *Schloſſes.

Der Bundesrath) hielt Sonnabend
Nachmittag eine Plenarſitzung, deren wichtigſter
Verhandlungsgegenſtand die Anträge des Juſtizaus
ſchuſſes zu dem Geſetzentwurf betr. die Beſtra fung
der Trunkenheit war. Der Entwurf erhielt
unter Annahme der Ausſchußanträge die Zu
ſtimmung der Verſammlung und zwar mit erheb



licher Stimmenmehrheit. Die Vorlage geht nun
mehr an den Reichstag.

(Der Ausſchuß des deutſchen Han
delstages,) welcher am 24. d. in Berlin zu
ſammentritt, wird ſich auch mit den Reichstags
vorlagen bezüglich des Jnnungsweſens, der Unfall
verſicherung und der Stempelſteuer, ſo wie mit den
Fragen der Reform des Actienweſens und der Ver
anſtaltung einer deutſchen Jnduſtrieausſtellung in
Berlin (1885) beſchäftigen. Der Wunſch des
Aelteſtencollegiums der Berliner Kaufmannſchaft,
welches dieſen letzten Gegenſtand angeregt hat, geht

dahin, daß darüber bei den zum Handelstage ge
hörenden Handels und Gewerbetreibenden eine neue

Vmfrage gehalten werde. Man nimmt an, daß
Der Ausſchuß dieſem Wunſche entgegenkommen wird.

(Ueber die Geſchäftslage in der
„ſüd deutſchen Jnduſtrie) theilt der „Fränk.

Kurier“ eine Reihe wenig erfreulicher Daten mit.
Aus Nürnberg berichtete derſelbe z. B. kürzlich
„Faſt täglich zeigt ſich, daß die Vertröſtungen der

Schutzzöllner auf beſſere Geſchäftsgeſtaltung eitel
Dunſt waren, und während wir den Herrn Schutz
zöllnern Vertheuerung der Lebensmittel verdanken,
iſt auf der andern Seite von einer Verbeſſerung

der Lohnverhältniſſe bei dem gegenwärtigen ſchlechten
Geſchäftsgange keine Rede. Um ſo trauriger wirkt
es aber, wenn ein Etabliſſement, wie die Keckſche
Maſchinenfabrik, ſich jetzt gezwungen ſteht, eine
Lohnreduktion eintreten zu laſſen. Dem Vernehmen
nach ſind die Arbeiter nicht geneigt, die Propoſitionen
anzunehmen, doch wollen ſie auf eine kleinere Lohn
reduktion eingehen.“ Ebenfalls aus Nürnberg
wird unter dem 13. d. M. gemeldet: „Wieder

ein trauriges Gegenſtück zu den verheißenen Seg
nungen der Schutzzollpolitik: Die ſämmtlichen
Arbeiter der Häberlein' ſchen Maſchinenfabrik ſind
am Samſtag entlaſſen worden Aus München
ſchreibt man demſelben Blatte: „Trotz oller Ver
heißungen der Schutzzöllner kann die Textilinduſtrie
nur wenig von den Segnungen des Schutz jollee
verſpüren. So kann die „Baumwollenſpinnerei
Kolbermoor“, welche ſchon manche fette Dividende
während der vielgeläſterten Freihandelsperiode ver
theilte, pro 1880 nur 1 pCt. zur Vertheilung
bringen. Und ein Bericht aus Augsburg be

ſagt Die Herren Schutz öllner können ſich, wie
ſich aus den Rechenſchaftsberichten mehrerer in
duſtrieller Etabliſſements ergiebt, durchaus noch
keiner Segnungen der neuen Aera erfreuen. So
kann auch die „Mechaniſche Weberei am Fichtel

vach“ pro 1880 nur 211 pCt. Dividende ver
theilen, während 1879 gerade das Doppelte zur
Vertheilung kam.

Die Vorgänge in Petersburg.
Die Ueberführung der Leiche des ent

ſchlafenen Kaiſers nach der PeterPaulsKirche hat
am Sonnabend unter großem Ceremoniell ſtattge
funden. Man ſchreibt darüber: Zu Hundert

Kauſenden ſtürmt das Volk, das Publikum aller
Stäande, dem Newagquai zu. Die Trauerdekora

tionen ſind genau dieſelben wie im vorigen Jahre.
Um 12 Uhr Mittags wurde die ſchwarze Trauer
Standarte, welche im Mittelgrunde die weiße
Namenschiffre des verſtorbenen Czaren trägt, in
der PeterPaulFeſtung aufgehißt. Von der Feſtung
aus donnern von Minute zu Minute Kanonen
ſchüſſe, welche fortgeſetzt dem TrauerKondukt das
Geleit geben. Der grandioſe Trauerzug bewegt
ſich vom Winterpalgis aus den engliſchen Quai
entlang, über die Nikolaibrücke, Waſſtli Oſtrow
nach der PeterPaulKirche in der gleichnamigen
Feſtung. Sämmtliche KirchenGlocken der Reſtden
erheben ihr Geläut, das in dumpfen Tönen ernſt
und feierlich zuſammenklingt. Nachdem der Zug
um 12 Uhr Mittags das Winterpalais verlaſſen
hatte, paſſirte der Trauerwagen, welcher die kaiſer
liche Leiche führte, genau um 12 Uhr die Mitte
der Nikolaibrücke. Dicht hinter dem Trauerwagen
folgte die hohe breitſchulterige Geſtalt des Kaiſers
Alexander III. in der Uniform der Preobraſchenski-
Garde nebſt den männlichen Mitgliedern der Kaiſer
familie. Sie alle ſchritten zu Fuß, ährend die
Kaiſerin mit ihren zwei älteſten Kindern und der
Gemahlin des Großfürſten Wladimir in einer
ſechsſpännigen Trauerkutſche folgten. Jn dem Zuge

dem Reichswappen beſonders ins Auge ein Ritter
in goldener Rüſtung auf reich geſchirrtem Pferde
mit entblößtem aufrecht getragenem Schwerte.
Dieſer Ritter ſoll das Symbol der goldigen Er
innerung an den Verſtorbenen ſein. Jhm folgt
unmittelbar ein Geharniſchter in ſchwarzem Panzer
zu Fuß, das entblößte Schwert zu Boden geſenkt.
Beſonders intereſſant iſt die Gruppe, von welcher
die Orden des Ezaren und die verſchiedenen Kronen
getragen wurde. Da erblickt man die Gru-
ſiniſche Krone aus vergoldetem Silber mit
Brillanten beſetzt, die tauriſche Krone, die „Mütz
Monomachs“ genannt, welche von Peter d. Gr.
ſtammt, die ſibiriſche Krone vom Jahre 1864,
ein Goldreif mit einer Goldbrokatmütze, mit Brillanten
beſetzt, die polniſche, die aſtrachanſche, die
kaſanſche Krone.“ Auf gleichen Kiſſen wie die
Orden werden außerdem Szepter und Reichsapfel
getragen. Der Trauerwagen trägt einen Baldachin
von Goldbrokat. Auf dieſem iſt eine Kaiſer
krone, umgeben von zwölf Helmen mit ge
ſchloſſenem Viſir und weißen wallenden Strauß
febern, angebracht. Der Wagen ſelbſt iſt mi
ſchwarzem Sammet ausgeſchlagen und unten mit
kleinen Fähnchen und Trophäen verziert. Den
goldenen Sarg bedeckt zur Hälfte der Kaiſermantel,
auf ihm liegen der Säbel, der Helm und die
Schärpe des entſchlafenen Kaiſers. Vier General
Adjutanten und vier Generalmajore à la suite
halten die Quaſten des Baldachins. Die acht
Pferde, welche den Trauerwagen ziehen, ſind mit
ſchwarzen Trauerdecken, mit eingeſticktem Reichs
wappen behängt und werden von Stallmeiſtern ge
führt. Zu den Seiten des Wagens ſchreiten 60
Pagen mit brennenden Fackein. Sämmtliche
Truppen der Garniſon bilden den ganzen Weg ent
lang Spalier. Unter den obwaltenden Verhält
niſſen mußten nothgedrungen einzelne die Zuſchauer
menge beengende Polizeimaßregeln getroffen werden.
Gleichzeitig wurde durch Anſchlag das Publikum
aufgefordert, ſelbſt mitzuhelfen die Ordnung auf
recht zu erhalten. Die Vermiethung von Fenſtern
Balkons u. ſ. w. an Fremde iſt verboten, Tri
bünen wurden nicht erbaut.

Zwiſchen verſchiedenen beſtimmt auftretenden Ge

rüchten über Drohbriefe, die an den neuen
Czaren gerichtet worden ſind, verlautet, daß nach
der Ueberführung der Leiche Alexanders II. ein
kaiſerliches Manifeſt erſcheinen ſoll, welches
dem Volke die Freiheiten in Ausſicht ſtellt,
welche der verſtorbene Czar im Begriff geweſen
ſei zu gewähren.

Der feſtgenommene Attentäter Ruſſakow,
deſſen anfängliche Energie durch ſehr „energiſche
Nachhilfemittel“ gebrochen wurde, gab zu, daß
eigentlich der ganze Weg von der Manege zum
Winterpalais am 13. März mit Verſchwörern be
ſetzt geweſen iſt, die OrſiniBomben bei ſich hatten.
Allgemein wird angenommen daß auch noch
mehrere Minen, gleich der in der neuen
Gartenſtraße entdeckten, an verſchiedenen Stellen
exiſtiren. Wie, trotzdem die Polizei die verdächtigen
Bewohner in der bekannten Käſehandlung beobachtete,

daſelbſt die Anlegung der Minen durchführbar
war, bleibt einfach unbegreiflich. Nicht minder
unbegreiflich iſt es, daß der Techniker, General
Mrowinskt, bei der Unterſuchung der Keller
räume nichts entdeckte, deſto leichter begreiflich iſt
es, daß derſelbe augenblicklich in eine Unterſuchung
gezogen worden iſt.

Nicht zu vergeſſen iſt auch, daß Ende Dezember
vorigen Jahres die Berliner Polizei der Peters-
burger einen vollſtändigen Plan der Nihiliſten
„über die für Petersburg von dieſen projektirten
Dynamitminen“ einſandte. Nach jenem Plane
war eine Mine projektirt, in der Nähe der Manege
in der kleinen oder großen Gartenſtraße. Wie
bereits gemeldet, wurde der verſtorbene Kaiſer vor
ungefähr drei Wochen von London aus ſpeziell
vor dem Beſuch der Manege ſowie des Theaters
gewarnt. Da jedoch dergleichen Warnungen ſchon
oft eingegangen waren, wurde dieſelbe auch dies
mal nur an zwei Sonntagen beachtet, am dritten
Sonntag, dem unglückſeligen Attentatstage aber
nicht mehr berückſichtigt. Jn den letzten zwei Tagen

fällt außer einer mächtigen ſchwarzen Fahne mit ſind der Polizei eine Menge Verhaftungen, darunter

die hochwichtiger Perſönlichkeiten, ge Hat
lungen. Die geſammten Führer der Terroriſten
ſcheinen ſich hier eingefunden zu haben.

Parlamentariſche Nachrichten. weſen
Die Commiſſton zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Fürſorge für e

Hinterbliebenen der Reichsbeamten, hat m r
am Sonnabend den Entwurf in zweiter Leſung ne f
mit der Beſtimmung, daß das Geſetz am 1. Juli und
d. J. in Kraft tritt, faſt unverändert nach den n
Beſchlüſſen erſter Leſung angenommen. Wie man
hört, ſollen die Plenarberathungen des l
Reichstages gegen den 2. April vorläufig ge
ſchloſſen und erſt wieder nach den Oſterferien auf an goh
genommen werden. Es liegt in der Abſicht, daß
vom 2. April ab ungefähr 8 bis 10 Tage noch 1 Jult
die Commiſſtonen arbeiten, welche demnächſt für eng
eine Reihe größerer Geſetze, wie die Steuervorlagen, ans zu
das Unfallverſicherungsgeſetz, das Jnnungegeſetz,
das Trunkſuchtsgeſetz e. werden gewählt werden e

Jmüſſen.

Vermiſchtes. t heltebige

Ein deutſches Volkslied.) Wohl in keinem heinanderen deutſchen Volksliede findet unſer deutſches Natio hen b
nalgefühl beſſer und zuſagender ſeinen Ausdruck als in dem thut Vre

berühmten „Deutſchland, Deutſchland über
Alle s!“ von Hoffmann von Fallersleben. Die Wiege
dieſes unſeres Nationalliedes iſt merkwürdigerweiſe die
Jnſel Helgoland, auf welcher Hoffmann von Fallerseben vom 11. Auguſt bis 5. September 1841 einſam ſt

weilte. Dort, auf den Wanderungen des Dichters über
die Klippe, wo er nichts als Meer und Himmel um ſich
ſah und ihm nach ſeinen eigenen Geſtändniſſen ſo eigen
zu Muthe ward, daß er dichten mußte, wenn er auch
nicht gewollt hätte, iſt das Lied am 26. Auguſt 1841
entſtanden. Die Schneckenburger'ſche „Wacht am Rhein“
und das Becker ſche Rheinlied „Sie ſollen ihn nicht haben
2c.“ waren ſchon früher erſchienen alle drei Lieder aber
haben ihre Entſtehung der gleichen Urſache, nämlich der
franzöſiſchen Kriegsdrohung von 1849 mit ihrer Nach
wirkung zu verdanken. Während das Becker ſche Rhein
lied, als Mittelpunkt der damaligen poetiſchen Mobil
machung, zu einer kurzen Berühmtheit gelangte und
ſeinem Schöpfer glänzende Ehrengaben von gekrönten
Häuptern eintrug, führte die „Wacht am Rhein“ mit den
Klängen der Wilhelm'ſchen Kompoſition 30 Jahre ſpäter
die deutſchen Kämpfer über den Rhein hinweg von Sieg
zu Sieg, und ebenſo erlangte das Hoffmann ſche National
lied erſt dann ſeinen Höhepunkt. Nach der Selbſtbio
graphie „Mein Leben“ von Hoffmann von Fallersleben
Hannover 1868, Rümpler's Verlag), wurde das Deutſch
land, Deutſchland über Alles“ zuerſt vom Stapel ge
laſſen, als der Buchhändler Campe aus Hamburg in Be
gleitung des Buchhändlers Neff aus Stuttgart wegen
Verlags der Hoffmann'ſchen „Unpolitiſchen Lieder“ auf
Helgoland bei ihm eingetroffen war. „Am 29. Auguſt
1841“ ſo erzählt Hoffmann v. F. „ſpaziere ich
mit CEampe am Strande“. „Jch habe ein Lied gemacht,
das koſtet aber 4 Louisd'or.“ Wir gehen in das Er
holungszimmer. Jch leſe ihm „Deutſchland, Deutſchland
über Alles“ vor und noch ehe ich damit zu Ende bin, legt
er mir die 4 Louisd'or auf meine Brieſtaſche. Neff ſteht
dabei, verwundert über ſeinen großen Kollegen. Wir
berathſchlagen, in welcher Art das Lied am beſten zu
veröffentlichen. Campe ſchmunzelt: „Wenn es einſchlägt,
ſo kann es ein Rheinlied werden. Erhalten ſie drei neueſten
Becher, muß mir Einer zukommen.“ Ich ſchreibe es n humo
unter dem Lärm der jämmerlichen Tanzmuſik ab, Campe
ſteckt es ein und wir ſcheiden. Am 4. September bringt in d. Mai
mir Campe das Lied der Deutſchen mit der Haydn ſchen en Einſend
Melodie in Noten, zugleich mit Bildniß c. Dieſe don
Melodie der öſterreichiſchen Volkshymne iſt dem Liede ngr
unverändert geblteben, da Hoffmann v. Fallersleben, wie r
er öfter aäußerte, unter den bald entſtandenen Kompoſi 9 So

tionen keine fand, welche den treuherzigen, innigen Ton p
jenes populären Liedes annähernd erreicht hätte.

(Friedenszeichen?) Jn der Geſchützfabrikation
iſt die Krupp'ſche Fabrik wohl ſelten oder nie ſo be diehun
ſchäftigt geweſen, wie jetzt. Die rumäniſche Regierung hulptgewi
erhält zunächſt 100 complete Feldgeſchütze, die im Augen
blick von den damit beauftragten Offizieren abgenommen
werden. Darnach kommt Griechenland an die Reihe, W Verk
welches ſage und ſchreibe 700 Artillerie Fahrzeuge in h
Auftrag gegeben hat und ſelbſtverſtändlich ſehr preſſirt iſt.
Wie e vernimmt, haben i e e pe
den ca. Feldgeſchütze, Holland 120 Feldgeſchüse u öhm.Italien 400 Selſernngereſheee veſtellt. Da alle dieſe h böhm

Aufträge in ſehr kurz bemeſſenen Friſten ausgeführt n des be
werden müſſen, ſo herrſcht der Elb, Ztg. zufolge in den M ktets ſr
Kanonenwerkſtätten die ſieberhafteſte Thätigkeit. Tag
und Nacht wird geſchafft, die Werkſtätten ſind zum Theil
erweitert, das Arbeiterperſonal vermehrt worden.Wo ſteht Leſſing?“) fragte ein zur jüngſt Ihn
ſtattgehabten Leſſingſeier in Braunſchweig eingetroffener
Fremder ein Paar Huſaren des dortigen Regiments
deſſen Kaſerne gang in der Nähe des Leſſingsplaßzes, auſ
welchem das Denkmal ſteht, gelegen iſt. Nach längerem
Beſinnen, wobei ſich die beiden vom Lande gebürtigen.
eben ausexerzirten Vaterlandsvertheidiger unverwandt e
anſahen, meinten ſie: „Dat könne wir nicht ſeggen, bie Gehne

unſe Schwadron ſteiht he nich!“ r ne
(Fortſetzung auf der Beilage.)
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f in zweiler n Entenplan Nr. 4, 2 Tr. iſt eine möblirte Stube

Veränderungshalber bin ich geſonnen mein Haus el J u 8

G Maurer ee n n Sleſtabet ſir einen Her zwet Serren n ver El en prähnnnüüruung, U. VeriGon,
nverändert ſethen und 1. April zu beziehen. Auf Wunſch mitwinn. Hbſiung am 2. und 3. April 1881i Die 2. Etage Entenplan 2 iſt i 3 2un e e gen in den Räumen des Thüringer Hoſes.den de Halleſche Str. 22 iſt die erſte Etage, auf Wunſch Looſe à 50 Pfg. ſind beim Kaufmann Herrn Wieſe nnd Herrn Schröder im
t leſen mit Garten, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und Thüringer Hof zu haben.n dir Aſt, r Oſtern oder Johannis zu beziehen. Das Ausſtellungs Comikée

in Logis m raf StEin Sogis, Schmaleſtraßze 10, Stube, Kammer und Rob. Scheibe. Aug. Hensel. Jnſpector Lindner. I. Götze. Branz Wirth. Rudolf Schmidt.

m here en eDanhügns VIenhne,en ſewiſt n e n n kleine Ritterſtraßſe Nr. I,e Kapitalien empfiehlt r reichhaltig aſſortirtes
Schuhe unch Stiefelwaaren-Kagerled) Be un jeder beliebigen Höhe ſind auf gute Hy

n potheken bei mir ſtets vorräthig. zu allerbilligſten Preiſen. Zugleich verkaufe ich einen Poſten Herrenſtiefeln und
an e Sreiteſtrase V Vauly Stiefeletten bedeutend unterm Einkaufspreiſe, da dieſelben etwas länger lagern.

allerslehen. De B. H i i iſt werhpldſen un S ger. alen J Gummiſchuhe n Repariren nimmt a d. O.Die bei mir gekauften Schuhwaaren bitte bei vorkommender Reparatur an
Hoffmann don inSchlender l d ſt ch 5H ſt mich gelangen zu laſſen und werden dieſelben pünktlich und gut beſorgt.

e wen r en e O Jul. MIehne.n Gelännſn hen empfiehlt e ee E. Wolff. Alke Oel- und Maſſerfarben, Die Nil ili en5 als Bleiweißz, Ocker (Fußbodenfarbe), Zink h ſtAdolfsoha fern re e e erſche e an R
Sie ſollen ihn mit ſün

ien; alle drei Lichte Der entſetzliche Tod Alexanser II. erſchüttertMarkt 7 kochten Leinölfirniß verrieben (ſtreichfertig), die eipiliſirte Welt, und mik Grauen blickt manſowie Fußbodenlacke, Bernſteinz, Co al auf jene faſt unſichtbare Umſturzvartet, deren
e e en ow p Programm den Königsmord trägt. Die Berlinerkadellos fitzender Möbellack), Damar, braunen u. ſchwarzen Gericht Rettung wegt ne e
Oberhemden Sliritnslat, Eiſenlac, Firniß da. getochte tn e h e e e e

Waare, franz. U. deutſches Derpentinöl, durch lebendige Schilderungen dem Leſer einen S
Einblick in den geheimen Kampf der ruſſiſchen

chen Urſache vänhne
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oom beſten z nſt Elſaſſer NRen trockenen und flüſſigen Siceatif empfiehl Regierung mit den Nihiliſten gewährt. An dieſen

i forcçe, ſowie echtem Viele et ten R wird ſich ein anderer,der Leinen i Drozuen. u. Surbenhandlung n e en

e S 3 3 t Di 6 f 4Reichhaltige Auswaht C

e

S

ag), wurde das Ah
zuerſt von Shl e der eng fach lein. Hem- Burgſtraße 16. die unſere Zeit beherrſcht, wird in beiden Romanen

npe aus dambutg in en-Einſätzen. Sämmtliche Oel- Farben werden bei mir ſelbſt mit an der Hand der ſpannendſten Begebenheit be
leuchtet, und jedermann, der den Puleſchlag der

ff. aus Stuttgart m
Unpolitiſchen Lider

i war. „An 29 M

e a d. Firniß verrieben, ſo daß ich ſchnelles Trocknen derſelben e 5a a h und zuſichern kann. Bei Entnahme von 10 Pfund Farbe e e S e
tritt der en gros reis ein. n Intereſſe er ektüre, ie ihm hier dargebo enn v. F. pgee e Mancghetten e wird, zuwenden. Ein neues Abonnement

ch habe ein die m I. Fabrikat in allen Weiten und Facons. n e e e e der Berliner Gerichts-Zeitung, die, vollſtändig
Wir gehen in das e n swerthes objektiv und parteilos gehalten, bei ihremr gehe e Vorhemden eſchlenen und durch ſed e Buchhandlung zu beziehen bewährten Inhalt und niedrigen Abonnements

bin Dr. Oaspari'sa Der geſellſchaftliche Rathgeber homöopathiſcher u dent mit e

rief v 2 ird i ei Fülle d Bee bei Landvartien. Haus- und Reiſe-Arzt. n e len n eLied am befe c rt das t Eine Bademekum für fröhliche Geſellſchaften, e ez. n enth. die neueſten und intereſſanteſten Geſellſchaftsſpiele Mit beſonderer Verückſichtigungrhalten ſnn z raußßoet erkreis, den es ſeit Jahren an ſich feſſelte, zun n im Freien, humor. r Geſänge Marſch und der e e e e enrer n n n ter
T nznuſt ah, an anzlieder e. S S Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz ee. füra n Von Ad. Maiwald. Ladenpreis: Mark 1. wen e e. e e h Pf. r des Viertehatr n Sehn
a r ha Gegen Einſendung des Betrages auch direct franco I. Auflage. bei allen Zgeitungs- Spediteuren für 2 Mark 40

n m beziehen von der Verlagsbuchhandlung von t Preis eleg. gbon. 2 M. 40 Pf. Pf. vierteljährlich, für 80 Pf. monatlich ein
doltshgnne iſt n l Ad. Spaarmann in Oberhauſen a. d. Ruhr. Caspari's Haus und Reiſe Arzt, deſſen Zweckmäßig ſchließlich des Bringerlohnes. Für Inſerate
n Falereltenn Sa Thüringi keit und Vorzüglichkeit ſich durch die raſche Aufeinander ſt die Berliner Gerichts Zeitung bei ihrer großen
ter n ächſtſch- yüringiſche folge von 10 Auflagen zur Genüge bewährte, liegt hier Verbreitung in den wohlhabenden Kreiſen der
ad en inngn S e in neuer zeitgemäßer Bearbeitung und eleganter, be Bevölkerung ganz Deutſchlands von bedeutenderch hatte Pfer de Ver 1008 g. quemer Ausſtattung ſeinen Freunden und Seſern vor. Wirkſamkeit
ernd gen S Das am Ende des Buches beigefügte alphabetiſche Re udude n h Ziehung am 28. Mai d. J. giſter weiſt 300 Krankheiten auf, welche beſchrieben und ehl fend Regen I. Hauptgewinn im Werthe von 9000 Mk. für welche die geeigneten Mittel angegeben ſind, Eltern, S kſucht ſogar im HbchitenDie ruma Nun 7 denen ihre Kinder am Herzen liegen, Lehrer, Geiſtliche, run 7 Stkadium, beſeitigt

2500 Gutsveſitzer, die als der intelligentere Theil der Be ſicher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er

J rig non 3. 3 a 3 e Jten Offen Felſ Loose à 3 Mark ſind in de Exped. d. Bl. zu haben. völkerung in Ortſchaften, wo kein Arzt iſt, ſo oft, ſelbſt ſinder d. M. u. Specialiſt f. TrunkſuchtLeidende Th.
mitten in der Natur, um Hülfe angegangen werden, ſie Konetzky, Berlin, Bernauerſtr. 84. Atteſte, deren

riech uge l9 Ah Hpecialikät! alle werden unzählige Male als wahre Retter in der Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen
t n Schwe Noth erſcheinen, wenn ſie ſich mit den Vorſchriften und Aemtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht,

en an en Echt böhmiſche Bettfedern, billige Lehren des Caspariſſchen Werkes vertraut machen wollen. da ſolche nur Schwindel treiben.
Daſſelbe iſt jedem Freunde des hombopathiſchen Heilver e 5Als Seuhbte Plätteriner de ändernund e ale Betten, das vollſtändige Gebett von 25 Mark fahrens nur aufs Warmſte zu empfehlen

B. Le vVi, Oelgrube 4, Klaſſenſteuer kampftehlt ſieh in und außzer dem Hauſefelt he e an an, hält ſtets größtes Lager hier
n guten

Windet n n früher Gotthardtsſtraße. yrau Cager, Kreuzſtraße Nr. 3.n un 5 beſtes deutſches Fabrikat Rec lamations Formulare
verm en gut n 4 empfiehlt unter mehrjäh ſind ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von 4 G C 9
t in riger Garantie zu billig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. M n dAnh. Regen ſten Preiſ mn E. Hartung Sotthardisſtraße 18. Lin- und V erkauf Wegen Aufgabe des Pfandgeſchäfts wer

en re den Pfänder nur noch bis 15. April anlen n de geeint Technienm Mittweilda,.
Na

e nvom ſern Sachsen. Höhere Vachsehules von Hafer, Erbſen, Linſen, Vohnen, genommen und auch alte Scheine nur noch
Zenhedi ſengen, b für Haschinen ingenieure und 4 z. zich Werkmeister. enernee frei. Wicken und Sämereien bis zu dieſem Zeitpunkt erneuert.

e Heinr. Schulße jun. Max Whiele-t Veilage)



Kappel'ſche Bücklinge,
Holländer Bücklinge, lege
Kieler Sprotten n

empfiehlt I. W al e ge
Verein zur Förderung kirchl. Leben du S

in der Gemeinde St. Maximt en
Mittwoch den 23. März, abends 8 Uhr de im

in der Börſe. ſt zuTagesordnung. Vortrag über die chriſtlich n Piheb
Secte der Quäker. (Herr Organiſt Ratſch.) Mill.
theilung eines Conſiſtorialberichtes über die deutſcherefonn weiten

irte Gemeinde in Florenz Herr Organſſt Rath ſchaſt

Sämmtliche
Neuheiten

aller ArtKinderwagen, Kinder
fahrſtühle, Korbmöbel
und Korbwaaren hält

S ſtets in größter Auswahl
zum billigſten Preiſe

9 beſtens npfohlen e ee a r ſern ung 7e n woch ſeh

adſh Ka

heit m

Adolf Schäſer, ne nhier wird mat fanSonnabend den 26. d. nachmiktags 3 Ah dahnarMarkt “7, Werſeburg, Markt 7, e e ewerden. n dafür ſpfie 6 t Die Eltern und reſp. Vormünder der Schüler, di geſucht heempfiehlt ſämmtliche Artikel der Mitglieder lagen kchatien Verein nen n

Leinen, Baumwoll und enJ od ew a ar enbr an che des cudrih ete Seht

S z nin reicher Auswahl und vorzüglichen Qualitäten. Sosang- Verein Melodia
BRecelle Bedienunmg- Donnerstag Abends Uhr Hauptprop

M e KaNarkt 33. Markt 33. nletztes Symphonie-Concer
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe meine ſämmtlichen nur on der Kapelle des 107. Infanterie Reginen

gut und dauerhaft gearbeiteten unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Welt
d t ch Hochachtungsvoll Wiſn. rauh vWiener und Erfurker Schuhwaarenſ Kaiſer WilhelmsHalle.

zu herabgeſetzten Preiſen. eg. J g. mmtgaſtſpiel der renEbenſo Hchuhwaaren für Confirmanden und Confirmandinnen Leipziger Oper t
äußerſt billig. e ſtatt. Zur Aufführung kommt ihre ee Martha ur hä h p. h Alles Nähere das Circular, welches ich meinen wert ſ. n

Gönnern werde vorlegen laſſen. Jndem ich um güt

verkauft von heute bis auf Weiteres: wſhe ActB 2 tt zum Preiſe von 50 Pf. pro Centner, Händler und Abnehmer größerer t eine n e e n
vrique S Poſten erhalten nach Vereinbarung Preisermäßigung. cher in d letzte n inHalle a/S., den 17. März 1881. Die Guruben- Verwaltung. antte, en e eNr. 9535.) Comtoir: Königsſtraße 26 Hochechtungsvoll Wily Granl der O

s Die Gläubiger der Arv D. z n 17. d. ban i e rn e ene n r en5 5 kerg UnBillige Weiſtwagaren! Gardinen billig gen heiten des Jwangs-Aeeords zueing ß J llig! Beſprechung am Mittwoch en n aZWwirngardinen, 40 Ellen lang, breit, von 12 Mark an. M abends S Uhr, im Loeal de t
Th. Rohßner aus Auerbach i. S Blos el 9

Theater in Merseburg Kaiſer Wilhelmshalle), Welt e
O hatte di

Mittwoch den 23. März 1881. Dur Tan in Meuscha n V.
Gaſtſpiel der Geſellſchaft des fürſtlichen Theaters in Arnſtadt. ſt n en e en

Direction A. de Nolte. lichſt ein e 8 K. öden Gſahr
r e m hNovität. Fere H. Novität. CGasthotfz. Rütterst. Geor

Luſtſpiel in 4 Akten von Adolph LArronge. WendeHeute Morgen SpeckkuchenKaiſer WilhelmsHalle. nEin Burſche kann unter günſtigen Bedingungen beſſer
Zu der heute Abend ſtattfindenden Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät e e e e

des Kaiſers und Königs durch den LandwehrVerein ſind die Räume des eine deszteichen Eömmore zum Verkant. i
Medaillon mit KeReſtaurants nicht mit reſervirt und empfehle dieſelben meinen werthen Gäſten Gereten binnen Goctherdebſtraße 29 1 Tun

zur gefälligen Benutzung. Achtungsvoll er Wunden e eher Weh b
W o oren. i i e Belohni eW Gr re, e Wird n e etHierzu eine eilage. e9 nd d

e di
h Coh
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a Beilage zu Nr. 46 des Merſeburger Correſpondenten vom 22. März 1881

Provinz und Amgegend.
Letzten Freitag Mittag gegen 12 Uhr beab

w. n ſichtigte der Schiffseigner Friedrich Dietz aus Quitz
März a Ibel bei Wilsnack mit ſeinen Leuten ſeinen unter

halb der Gimritzer Schleuſe bei Halle liegenden
ortrag über h m Kahn flott zu machen wobei der 22 Jahr alte

Schiffer Wilhelin Lahrmann aus Quitzübel mit
einem zweiten Schiffer, der ſich in einem Handkahn
befand, behülflich war. Durch irgendwelchen un

Der glücklichen Zufall ſchlug jedoch dieſer Kahn um,

W
I

udwirthſchoftlihend

W. na m
s Rathskeller In

i in Bauerngehöft in Aſche.
ulllete

Khrmann fiel in den Strom und verſank ſofort
n den noch ſehr hoch gehenden Fluthen der Saale
während ſein Kamerad glücklicherweiſe gerettet wurde.

Die Leiche iſt noch nicht gefunden.
In der Nacht zum Freitag brach in dem Dorfe

Krautheim bei Buttſtädt Feuer aus und legte
Beim Aufräumen der

Brandſtätte fand man nach der S.Z. den ver
kohlten Leichnam des Hauseigenthümers zwiſchen

tüfung der Shin den rauchenden Trümmern. Es ſollen gewiſſe An

Vormlluder de
ſaftlichen Verein
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i Hierzu ergebenſt n

Körz 1881,
Vorstand

ftlichen Kreis Veet

önian,
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nd 8 Uhr Ha

zeichen dafür ſprechen, daß derſelbe dieſen Tod frei

willig geſucht hat.
Eine große Anzahl ſogenannter Berufsmuſiker

in Magdeburg hatte ſich kürzlich an den Reichs
tag gewendet mit der Bitte „Denjenigen Muſikern,
welche ſich in kleineren Beamtenſtellungen befinden,

das Muſtciren gegen Honorar geſetzlich zu ver
Nach einer Mittheilung aus Abgeordneten

kreiſen iſt das Verlangen für ſo unvereinbar mit
den Grundſätzen der Gewerbeordnung erachtet wor

el
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M en, daß die Petitionscommiſſton des Reichstages
beſchloſſen hat, die Petition der qu. Muſſker für
ungeeignet zur Erörterung im Plenum zu erklären
Es ſt dies die ſchärſſte Form der Abweiſung;
jede fernere Diskuſſton iſt dadurch ausgeſchloſſen.

Am Freitag Abend warf ſich beim Eintreffen
des letzten Perſonen uges auf Bahnhof Dhale
ein fremder Mann vor dem Zuge in das Gleis,
ſo daß er von der Maſchine überfahren und ſofort
getödtet wurde.

Nach einer Bekanntmachung der Jmmatricula
honsCommiſſton beginnen die Vorleſungen für das
Sommerſemeſter an der Univerſität Leipzig
am 20. April. Das Projet des dortigen Haus
beſitzervereins, eine Geſellſchaft für den Dünger
export in Leipzig zu gründen, geht raſch ſeiner ver
wirklichung entgegen. An den beiden letzten Tagen
ſind die Zeichnungen für das auf 300 000 Mk.
bemeſſene Actiencapital eröffnet worden und die
Betheiligung eine ſolche, daß an der vollen Zeich
t Summe keinen Augenblick mehr zu zwei
eln iſt.

Wie der Oſterburger Zeitung geſchrieben wird,

iſt am 17. d. bei Gr. Beuſter und Wahren-
der Alandsdeich durchbrochen. Jn

vellmeiſtert hertn W

igsvoll

den ganzen Tag geſtürmt, da das Waſſer des
Abends bereits über den Damm ſtrömte. Tag und

Nacht arbeiteten alle Mannſchaftin, um den Deich
zu halten, aber alle Mühe war vergebens, denn
ſtüh um 9 Uhr durchbrach das Waſſer den Deich.
Jedermann eilte nun, ſein Habe zu retten. Bei
Berge hatte die Elbe Dienſtag den höchſten Stand

etreicht, das Waſſer ſtand kaum zwei Fuß unter
der Deichkrone. Jn Wittenberge waren am

16, alle Fuhrwerke zum Deichen aufgeboten. Die
größte Gefahr iſt vorüber. Das Waſſer bereits
gefallen. Einige unſerer Nachbardörfer in ver
Wiſche ſind rings vom Waſſer umgeben, ſo daß
eine Verbindung mit der Nachbarſchaft nur mit
telſt Kahn zu ermöglichen iſt.

In Nordhauſen ſtürzte am 17. d. der
Bauerelarbeller Karl Spieß vom Malzboden durch
das Anfzugsloch in die Malztenne ſo unglücklich
herab, daß augenblicklich der Tod eintrat.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 22. März 1881.
Eingeſandt) Wenn kürzlich auf die ſchlechte

Beſchaſfen e des Fußwegs zwiſchen dem Thüringer
Hof und der Weißenfelſer Chauſſce hingewieſen
wurde, ſo verdient gewiß nicht minder, auch der
Weg nach Clobigcan der geneigten Berückſtchrigung

unſerer wohllöbl. Wegebau Deputation empfohlen
zu werden. Waährend der Fahrdamm dieſes Wegs
oberhalb der Koch ſchen Cigarrenfabrik bis weit ins
Feld hinaus im vorigen Jahre eine doppelte Auf
ſchüttung erhalten hat, die Hunderte von Fuhren
Kies und Steinſchlag gekoſtet, iſt auf der Strecke
von dort nach der Stadt herein thatſächlich faſt
nichts geſchehen. Vor den Häuſern von Götze
und Wolf befindet ſich eine Vertiefung, die nach
Regen und Thauwetter permanent unter Waſſer
ſteht und der Fußweg von hier ab an den Koch
ſchen Arbeiterwohnungen vorbei bis hin zur Ab
deckerei befindet ſich mit kurzen Unterbrechungen in
einem ſo abſchüſſigen und zeitweiſe moraſtigen Zuſtande

daß er im ſchmutzigſten Dorfe nicht ſchlimmer an
getroffen werden kann. Man berückſtchtige doch
daß dieſer Weg nicht nur zuweilen bei ſchönem
Wetter von dem oder jenem Spaziergänger frei
willig aufgeſucht wird, ſondern daßz er tagtäglich
von vielen Erwachſenen im Dienſt des lieben Brot
erwerbs und auch von einer Anzahl von Kindern
des Schulbeſuchs halber nothgedrungen begangen
werden muß und daß auch jeder von den betr.
Anwohnern und Paſſanten ſein großes oder kleines
Scherſlein zur Beſtreitung der ſtädtiſchen Ausgaben
beizutragen verpflichtet iſt. Man muthe ihnen
daher nicht zu, daß ſte neben dieſen Beiträgen zu
den Bau und Verſchönerungskoſten anderer Wege
auch och den genannten Fußweg aus eigenen
Mitteln beſſern laſſen mögen. Drum friſch an's
Werk, mit ein Paar Fuhren Kies und Sand, der
noch dazu hier dicht am Wege liegt, läßt ſich für
die armen Fußgänger zur Abwendung des ſo lange
ertragenen Nothſtandes ſchon viel erreichen.

CIVIS.

(Eingeſandt.) Die Kaſernirung unſerer
Garniſon ſcheint nunmehr eine brennende Tages
frage werden zu wollen, die in nicht allzu ferner
Zeit ihre Erledigung finden dürfte. Gleichwohl
regt ſich der rechte Geiſt für oder wider dieſe
Angelegenheit noch nicht. Weber die Vereine für
ſtädtiſche Intereſſen noch die Preſſe haben die Frage
ſo weit ventilirt, daß man ſich in dieſer hochwichtigen
Angelegenheit überhaupt einen Schluß ziehen
könnte, obgleich in der nächſten Stadtverordneten
Sitzung der Angelegenheit ſelbſt ſchon näher ge
treten werden ſoll. Es kann wohl kaum einem
Zweifel unterliegen, daß die Hierherverlegung des
ganzen 12. Hüſaren Regiments für unſere Stadt
große Vortheile gewährt, nur kommt es darauf an,
ſchon im Voraus mit einiger Gewißheit zu con
ſtatiren, ob dieſe Vortheile zu den Opfern, die
Seitens der Stadt in Bezug auf den Kaſernenbau
gebracht werden müſſen, im richtgen Verhältniß
ſtehen. Dies hob ja guch ſhon Herr Rechtsan
walt Wölfel ſ. 3. in einer Stadtverordn. Sitzung
hervor. Wäre es deshalb nicht gut, wenn ſich die
betheiligten und intereſſtrten Kreiſe darüber aus
ließen und der Angelegenheit den Platz in der
öffentlichen Beſprechung einräumten, der ihr in
Anſehung des damit verbundenen großen Opfers
gebühtkf Abgeſehen von dieſen Ecwä
gungen wollen wir uns heute damit begnügen,
den Wunſch auszuſprechen bei Annahme des
Projectes mit der Wahl des Platzes ſehr vor
ſichtig zu ſein, damit nicht nach Jahren dex
hinkende Bote der Reue die Sache verfolgt
So viel uns bekannt geworden, ſind zwei Anſichten
vorherrſchend. Nach der einen ſoll der Platz zwi
ſchen dem Thüringer Hofe und der Eiſenbahn,
nach der andern ein ſolcher in der Nähe der Koch
ſchen Fabrik am Clobigkauer Wege der beſſere ſein.
Erſterer Platz genießt den Vortheil der Nähe des
großen Exerzierplatzes, aber den Nachtheil der zu
großen Entfernung vom Herzen und dem Verkehr
der Stadt, außerdem iſt der Preis des Terrains
ein verhältnißmäßig hoher. Dazu würde ſich noch
die Frage geſellen, ob nicht durch die unmittelbare
Nähe der Bahn und die zeitweiſe Sperrung der
Verkehreſtraße unangenehme Störungen zu befürch-
ten ſind. Der andere Platz an der Koch ſchen
Fabrik liſgt für den Fall, daß der Weg durch die
Teichwieſen gut hergeſtellt und die Brücke über die
Geiſel dauerhaft (maſſtv) gebaut wird, nicht viel
weiter als der erſtere vom großen Exerzierplatze.

Hier wird die Communication weder durch vorüber
fahrende Eiſenbahnzüge noch durch bedeutenden
Straßenverkehr beeinträchtigt. Der Platz liegt außer
dem nahe am Bahnhofe, der Poſt und den Ver
kehrsſtraßen der Stadt, dem Magazin im Kloſter,
der Schule und der Garniſonkirche. Der Preis
des Terrains iſt hier nach unſeren Erkundigungen
niedriger. Auch dürfte die Nähe des Teiches nicht
zu unterſchätzen ſein. Obgleich wir uns ein tech
niſches Urtheil in der Angelegenheit auszuſprechen
nicht erlauben, wollen wir doch mit dieſem Hinweis
eine Frage aufgeworfen haben, die unter der Bür
gerſchaft ihrer Wichtigkeit wegen beſprochen zu wer
den verdient. Nach allſeitiger Erörterung wird es
den Vertretern der Bürgerſchaft jedenfalls leichter
werden, für und wider die Sache Stellung zu
nehmen.

Die von der Saalezeitung dieſer Tage ge
brachte Notiz über den Verkauf des Stadteath
Blanckeſchen Fabrikgrundſtücks an die
Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft entbehrt nach ein
gezogener Erkundigung jeder thatſächlichen Begrün

dung.
Unſer Faſtenmarkt eröffnete geſtern unter

dem Einfluſſe leidlich guten Wetters und erfreute
ſich im Laufe des Nachmittags eines ziemlich regen
Verkehrs der Stadt und Landbevölkerung. Zu
dem Vormittag auf dem Neumarkte ſtattgehabten
Viehmarkte waren im Ganzen angetrieben 20
Pferde, 1 Kuh, 17 Läuferſchweine und 32 Ferkel.
Außerdem fand noch ein lebhafter Taubenhandel
ſtatt.

Beim Aufbau der Marktbude ſtürzte geſtern
Vormittag ein auswärtiger Geſchäftsmann in
Folge eines epileptiſchen Anfalles von derſelben
herab und zog ſich hierbei am Hals und Kopf
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſein Transport
nach dem Krankenhauſe erfolgen mußte

Am Dammbruche zwiſchen Trebnitz und
Creypau fand dieſer Tage der Gaſtwirth. Sander
aus erſterem Orte die vom Hochwaſſer der Saale
herausgeſchwemmte verſteinerte Krone des Backen
zjahnes eines vorweltlichen Rieſenthieres.
Dieſelbe hat ein Gewicht von 790 Gramm.

Seit einigen Tagen haben die Schwäne
wieder vom Gotthardtéteiche Beſttz ergriffen und
genießen uach mehrmonatlicher Gefangenſchaft mit
ſichtlichem Wohlbehagen die goldene Freiheit

(Theater.) Das von Herrn Ad. LArronge,
Verfaſſer von Dr. Klaus, Mein Leopold, Haſe
manns Töchter, Wohlthätige Frauen, vor Kurzern
vollendete neue Luſtſpiel „Haus Loney“ iſt bis
jetzt nur an einigen Theatern aufgeführt, dagegen
von vielen angenommen worden. Herr de Nolte
hat daſſelbe ebenfalls erworben, und ſteht uns der
Genuß bevor, dieſes neueſte Werk morgen über
unſere Bühne gehen zu ſehen. Jnfolge der Auf
führung aller bedeutenden Novitäten ſind wir Herrn
de Nolle zu großem Dank verpflichtet, welchen wir
wohl nicht beſſer abzutragen vermögen, als durch
fleißigen Beſuch des Theaters. Mehr zu ſagen
hält man bei einer ſolchen Aufführunz für ungut,
da ſich jedes Werk von LArronge ſchon von ſelbſt
empfiehlt.

Das Wehrgeſetz.
Das dem Reichstage zugegangene Geſetz, be

treffend die Beſteuerung der zum Mili-
tärdienſt nicht herangezogenen Wehr
pflichtigen lautet nach der Mgd. Zig.

I. Steuerpflicht.
8 I. Wehrpflichtige, welche 1) vom Dienſt im Heere

oder der Marine ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 2)
der Erſatzreſerve 1. oder 2. Klaſſe oder der Seewehr 2.
Klaſſe überwieſen werden oder vor erfüllter Dienſtpflicht
aus jedem Militärverhältniß ausſcheiden, haben eine
Steuer nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes zu entrichten.

S 1. Die Steuerpflicht dauert längſtens zwölf Jahre
und beginnt mit dem 1. pr., welcher der endgültigen
Feſtſtellung einer der im 8 bezeichneten Vorausſetzungen
zunächſt folgt.

g. 3. Jm Beſonderen wird beſtimmt: Steuer
pflichtige, welche in dem ſtehenden Heere, der Flotte, der
Landwehr oder der Seewehr 1. Klaſſe gedient, beziehent
lich im Landſturm activen Dienſt geleiſtet haben, wird
die Dienſtzeit auf die Dauer der Steuerpflicht dergeſtalt
in Anrechnung gebracht, daß jedes angefangene Dienſt
jahr abgerechnet wird. 2) Werden Steuerpflichtige zum
activen Dienſt eingezogen, ſo hört ihre Steuerpflicht mit



e

dem Beginn des Steuerjahres auſ, in welchem die Ein
ziehung erfolgt. Die für das betreffende Steuerjahr
bereits entrichteten Steuerbeiträge werden dem Steuer
pflichtigen zurückerſtattet. Treten dieſe Perſonen ſpäter
in die Erſatzreſerve, die Seewehr 2. Klaſſe bezw. den
Landſturm zurück, ſo ſind ſie für den noch nicht ver
ſtrichenen Theil der Steuerperiode, und zwar vom Be
ginn des nächſten Steuerjahres ab, wiederum der Steuer
pflicht unterworfen. Werden Wehrpflichtige in den Fällen
des 8 21 Abſ. 2 und S 55 Abſ. 2 des Reichs Militär
geſetzes von 1875 nachträglich oder von Neuem zum
activen Dienſt ausgehoben, ſo findet eine Erſtattung der
entrichteten Steuerbeträge ſtatt. 3) Uebungspflichtige
Erſatzreſerviſten 1. Klaſſe, welche die erſte Uebung in dem
bei der Einberufung feſtgeſetzten vollen Umfange erfüllt
haben, zahlen unbeſchadet der nach Nr. 2 zuſtändigen
Vergünſtigungen fortan bis zum Ablaufe der Steuer
periode nur die Hälfte.

8 4. Erliſcht die Steuerpflicht durch Tod oder durch
Verluſt der Reichsangehörigkeit, ſo wird die Steuer bis
zum Ablauf des Kalenderquartals erhoben, in welchem
der Erlöſchungsgrund eingetreten iſt.

S 5. Der Steuer ſind nicht unterworfen: 1) Wehr
pflichtige, welche vor dem J. Januar 1872 militärpflichtig
geworden ſind 2) Wehrpflichtige, welche durch eine Dienſt
beſchädigung zum ferneren Militärdienſt unbrauchbar
geworden ſind oder, abgeſehen von dem Falle einer Dienſt
beſchädigung einen geſetzlichen Anſpruch auf Jnvaliden
verſorgung haben 3) Wehrpflichtige, welche in Folge
geiſtiger oder körperlicher Gebrechen erwerbsunfähig ſind.

s 6. Zur Zahlung der Steuern ſind außerdem die
Aeltern, bezw. Adoptivältern der im S 1 bezeichneten
Wehrpflichtigen für die Zeit verpflichtet, in welcher ſie
dieſelben auf Grund rechtlicher Verpflichtung unterhalten.
Dieſe Perſonen haben die Steuer ſo lange zu entrichten,
als die Steuerpflicht der von ihnen unterhaltenen Wehr
pflichtigen dauert, bezw. bis zum Ablauf des Kalender
quartals, in welchem ſie denſelben zuletzt Unterhalt ge
währt haben.

II. Steuerſätze.
S 7. Von den im S 1 bezeichneten Perſonen wird

für jedes Steuerjahr eine feſte Steuer von 4 Mk. er
hoben. Das Steuerjahr beginnt mit dem 1. April und
ſchließt mit dem 31. März jeden Jahres. Für dieſe
Steuer ſind die Aeltern, bezw. Adoptivältern nach Maß
gabe des S 6 als Selbſtſchuldner haftbar.

8 8. Außer der feſten Steuer haben Steuerpflichtige
a. deren ſteuerpflichtiges Einkommen den Betrag von
6000 Mk. überſteigt, eine Jahresſteuer von 3 zu ent
richten, welche bei einem Jahreseinkommen von mehr
als 6000 7000 Mk. 180 Mk. und von mehr als
7000--8000 Mk. 210 Mk. und ſ. f., für jedes weitere
Einkommen von 1000 Mk. 30 Mk. mehr beträgt, b.
deren ſteuerpflichtiges Einkommen den Betrag von 6000
nicht überſteigt, eine Jahresſteuer nach folgenden Sätzen
zu entrichten: bei einem Jahreseinkommen von mehr
als 5400 bis incl. 6000 Mk. 148 Mk., von mehr als
4800 bis ine 5400 Mr. 120 Mk, von mehr als 4200
bis incl. 4800 Mk. 96 Mk., von mehr als 3600 bis
incl. 4200 Mk. 72 Mk., von mehr als 3000 bis incl.
3600 Mk. 52 Mk., von mehr als 2400 bis incl. 3000
Mk. 36 Mk., von mehr als 1800 bis incl. 2400 Mk.
24Mk., von mehr als 1500 bis incl. 1800 Mk. 18 Mk.,
von mehr als 1200 bis incl. 1500 Mk. 12 k., von
mehr als 1000 bis incl. 1200 Mk. 10 Mk.

III. Veranlagung. 8 9. Die Veranlagung der
in S 8 bezeichneten Steuern erfolgt jährlich nach Maß-
gabe des Geſammteinkommens, welches den Steuerpflichti
gen 1) aus Grundeigenthum, 2) aus Capitalvermögen,
aus Rechten auf periodiſche Hebungen oder Vortheile
irgend einer Art gewinnbringender Beſchäftigung zufließt.
Das Einkommen der im 8 6 bezeichneten Steuerpflichtigen
wird indeß bei der Steuerveranlaguug nur mit der Hälfte
in Anſatz gebracht, welche, wenn mehrere Kinder vor
handen ſind, noch durch die Kopfzahl der Kinder getheilt wird.

8 10. Bei der Veranlagung iſt es geſtattet, die
Leiſtungsfähigkeit beeinflußende wirthſchaftliche Verhält
niſſe der Steuerpflichtigen (große Anzahl von Kindern,
Verpflichtung zur Unterhaltung Angehöriger, andauernde
Krankheit, Verſchuldung, außergewöhnliche Unglücksfälle,
ſofern die Leiſtungsfähigkeit weſentlich dadurch beeinflußt
wird) dergeſtalt zu berückſichtigen, daß eine Ermäßigung,
der Regel nach um eine Stufe, ſtattfinden kann. Gehört
der Steuerpflichtige der unterſten Stufe an, ſo kann
ſeine Freilaſſung von der Steuer erfolgen.

Die S 11 19 incl. handeln von der Erhebung,
der Reclamation und Recurs, Nachforderung und
Verjährung und enthalten Schlußbeſtimmuüngen.

S 20 beſtimmt, daß der Ertrag in die Reichs
kaſſe fließt und nach Maßgabe der Matricularbei
tragsberechnung den einzelnen Bundesſtaaten über

wieſen wird. Nach H 21 tritt das Geſetz mit
dem 1. October 1881 in Kraft, ſo daß die erſte
Veranlagung für den Zeitraum vom 1. October
1881 bis zum 31. März 1882 ſtattſindet.

Nach den Motiven, welche dem Geſetzent
wurfe beigegeben ſind, wird das Ergebniß der
Steuer in der erſten Veranlagungsperiode 16090000
Mk. betragen und ſich in ſpäterer Zeit guf 19680000
Mk. ſteigern

Vermiſchtes.
(Ruſſiſches.) Die „Stranga“ erfährt aus Perm,

daß im Permſchen Gefängniſſe von Alters her bis heute

noch die Schließer ſolche Gefangene, die ſchwer erkrankten
und ins Lazarth gebracht werden mußten, einfach erſtickt
und ſich deren geringe Habe angeeignet haben. Auf
Grund von Gerüchten, welche ſich endlich hierüber ver
breiteten, iſt jetzt endlich eine Unterſuchung eingeleitet
worden. Jin Dorfe Jerſowka trat vor Kurzem ein
betrunkener Dorfgendarm in ein Wirthshaus, in welchem
mehrere Bauern verſammelt waren, und verbot einem die
Harmonika ſpielenden Burſchen das Weiterſpielen. Der
Spieler gehorchte. Jn demſelben Augenblicke begann
jedoch ein Zweiter zu ſpielen. Hierdurch geärgert, zog
der Dorfgendarm den Revolver hervor und feuerte ihn
gegen die Zimmerdecke ab. Erſchreckt ſuchten die An
weſenden das Weite, wurden aber von dem Gendarm, der
zwei Schüſſe auf ſie abfeuerte, verfolgt. Beide Schüſſe
trafen leider nur zu gut. Ein verabſchiedeter Soldat
blieb todt auf dem Platze und ein Bauer erhielt eine
ſchwere Verwundung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zur Errichtung eines Leſſing Denkmals in

Berlin ſind bereits 32300- Mk. eingegangen. Die
„Voſſiſche Zeitung“ hat bereits als fünfte Rate 3000
Mk. eingeliefert, Bleichröder ſpendete 300 Mk., das
Meiniger Hoftheater ebenſoviel, die Stadttheater von
Straßburg und Poſen 165 und 300 Mk., das Leipziger
Stadttheater 222 Mk., der Verein „Berliner Preſſe“
850 Mk. c.

Börſen-Bericht.Leipzig, 19. März 1881.
Weizen netto, loco hieſiger 220—227 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 216-220 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 160 180 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 140 162 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 53,50 Mk. bez., per März April 54,

Mk. Br. per 100 Kilop.
r e per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 53,80

bz.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 13. mit 19. März 1881,

Weizen, pr. 100 Kl. 1940 Schweinefl., pr. Kilo
Roggen, do. 2170 Schöpſenfl., do.
Gerſte, do. 16 33 Kalbfleiſch, do.
Hafer, do. 16 Butter, do. 20Erbſen, do. 2250Eier, pro Schock
Linſen, do. 35 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. eKartoffeln pr. 100K. 6
Rindfleiſch (von der

Keule), pro Kilo 1 30
Bauchfleiſch, do. 1 10

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 13. bis mit 19. März 1881

pro Stück 12 Mark bis 15 Mark.

e e e

Branntwein, do.
Heu, pro 100 Kilo
Stroh, pro 100

Kilo

Für diefen Sheil übernimmt die Redactkon dem Publikum gegenaber
detne Verantwortung

Kirchen und Familien Nechrichten.
Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: Otto Oscar Friedrich, S. des Buch

bindermſtrs. Jftiger; Friedrich Hermann, S. des Hdb.
Schütze; Friedrich Wilhelm und Friedrich Karl, unehel.
Zwillingsbrüder. Beerdigt: den 15. März die
jüngſte Tochter des Buchbinders Kretzſchmar; den 16. die
jüngſte T. des Königl. GeneralComm.KanzleiDiätars
Willnow; den 19. die Ehefrau des Schuhmachers Scheibe.

Neumarkt. Getauft: Anna Martha, T. des Haus

Kretzſchmar T, 10 M. Zahnkrämpfe, Sand 29
königl. Gen.Cont. CanzleiDiätars Willnow T. 5
Krämpfe, Johannisſtr. 6; des Reſtaurateurs Hindor
S., 2 M., Krämpfe, Friedrichſtr. 6; der Schiffer F.
Sorge, 54 J. 11 M., Magenverhärtung, Krautſtr

5 M., Auszehrung, gr. Ritterſtr. I des verſt. Kaufmann
Levi T., 42 J. 3 M., Bruſtkrebs, Oelgrube 4, die verw.
Handarb. Ziegler geb. Schröder, 51 J. 10 M Lungen
entzündung, Unteraltenburg 63; der Kl. RegierSectelatr
a. D. Frauenheim, 65 J., Blaſenleiden, Neumarkt 23

Heſfenkl. Hitzung der Skadkverordnelen
Vexſammlung.

Donnerstag den 24. huj., abends 6 Vhr,
Tagesordnung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über
1) die Ablöſung des auf dem Grundſtücke des Herrn

Rechtsanwalt Wölfel haftenden Lehngeldes;
2) die Ablöſung von Erbzinſen e. welche an die Armen

kaſſe zu zahlen ſind;
3) die Anſtellung des Lehrers Schrödter in London als

Lehrer an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen
H die Genehmigung der Koſten für die Umpflaſterung

des Marktplatzes;
5) die Hierherverlegung der beiden Weißenfelſer Escadrons

Geheime Sitzung.

des Schuhmachers Scheibe Ehefrau geb. Lehnert,

6) die Vermiethung einer Wohnung im alten Rathhauſe
an den WegeAufſeher Thomas

7) den Verkauf des früheren Schulhauſes auf dem Tiefen
Keller 2c.;

des verſtorbenen Kanfmanns Elbe.
Merſeburg, den 19. März 1881.

Der Vorſteher der regerieg.

Pferde, Kühe, und
Oekonomie-Geräthe-

gute Niederbeung.
Donnerstag den 24. u. Freitag den
25. d. von vormitt. 9 Ahr an,
ſollen auf dem Rittergute Niederbeung
wirthſchaftsaufgabehalber, 10 Stck.
gute Pferde, 830 Kühe, 1 Bulle, 10
Schweine, 100 Stück Schaafe 2e., ſowie
6 Wirthſch. und 8 Kutſchwagen, Pflüge,
Eggen, Walzen ee., ferner T Häckſel- Dreſch

ſchine, die großen Vorräthe an
Lang u. Futterſtroh, Hafer, Gerſte, Waizen
Rüben und Kartoffeln, ſowie auch Mobel,
Betten und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden. Das Vieh e.
und die Maſchinen kommen am erſten
Tage zum Verkauf.

Merſeburg, den 15. Mürz. 1881.
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar-

beſitzers Thomas. Beerdigt: den 19. März der
Handarb. Sorge den 20. der Königl. Reg.Secret. a. D.
Frauenheim.

Sltenburg. Getauft: Franz Heinrich, S. des Hdb.
Laxner; Marie Auguſte, eine unehel. T. Beerdigt:
der S. des Fleiſchermſtrs. Gautzſch; der S. des Reſtau
et Hindorf; die hinterlaſſene Wittwe des Handarb.

iegler.

Domkirche. Dienſtag den 22. März, vormittags
10 Uhr, Feſtgottesdienſt zur Feier des Geburtstags Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs. Predigt: Herr Eon
ſiſtorial Rat Leuſchner.

Für die vielen Beweiſe der herzlichen Theilnahme
bei dem Begräbniſſe meines guten Vaters ſage zugleich
im Namen der übrigen Hinterbliebenen meinen tiefge
fühlteſten Dank.

Merſeburg, den 21. März 1881.

Mi hard Frauenheim.Eivilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom I4. bis 20. März 1881.

Eheſchließungen: der Gefreite im Thür. Huſ.
Regt. Nr. 12, Schneider, Gorsler mit F. B. Schulze,
Breiteſtr. 2. Geboren: dem Handarb. Kämmer eine
T. Amtshäuſer 2; dem VüreauAſiſtent Benke eine T.
Schmaleſtr. 18; dem Kutſcher Fröbel eine T., Lauch
ſtädterſtr. 5; dem Handarb. Pittſchaft ein S., Kreuzſtr. 2;
dem Hausdiener Heilmann ein S. Sand 14 dem
Schneider Veit eine T., Unteraltenburg 6; dem Loh
gerber Vogel eine T., Clobigk. Str. 5; dem königl. Reg.
Seeret.Aſſiſtent Rindfleiſch eine T., Lindenſtr. 7; dem
Cichorienfabrik. Topp dine T., Amtsh. 8a; dem Feuer
Societ Beamtken Keil eine T. Hälterſtr. 12a; eine unehel.
D. dem Kupferſchmiedemſtr. Träger ein S., Friedrich
ſtraße 6; dem Sergeant im Thür. Huſ.Regt. Nr. 12
Beer eine T., Roſenthal 18. Geſtorben: des Buchb

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſ

Kühe- und Oekonomie- Geräthe-
Auction auf dem Kittergute Tragarth.

Montag den 28. d. DI., nachmittags 3 Uhr
ſollen auf dem Rittergute Tragarth 2 tragende Kühe,
ein ſtarker einſp. Rüſtwagen, I noch neue einſp. Ringel
walze, Acker und Kartoffelpflüge, 1 große Kippkarre,
ein ſtarker Vorderwagen nebſt Leitern, 1 Krimmer,
Kleereuter, 10 ſteinerne Kuhtröge, 7 hölzerne Jalonſie
laden, gute Fenſter und circa 50 Kiſten in diberſen
et e. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

erden.
Merſeburg, den 18. März 1881.

A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

S

ſagt die Exped. d. Bl.

Brühl Nr. 10.

iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein neuer Ladenſchrank
Regal ſind zu verkaufen.

Zu erfragen Neumorkt 76, 1 Treppe hoch.
Verſchiedene alte Möbel, eine große eiſen
beſchlagene Kiſte n. ein Regal mit 1 Kaſten

ſind billig zu verkaufen rühl 17.
Gute Speiſekartoſſeln
verkauft im Ganzen und Einzelnen

Fr. Kämmer, gr. Sixtiſtraße i

8) die Wahl eines ArmenBezirksVorſtehers an Stelle

Auction auf dem Ritter

eburg.

teg kein

ſt poltiſ

In 20

Mäh, Säh, und Rübenſchneide-Ma r
Directe

M Rechöka

Ein tafelförmiges Clavier iſt zu verkaufen Wo?

Eine neue polirte Kommode iſt billig zu verkauſen

Ein Tſcherkeſſen Hahn n

mit 12 Kaſten und Regal-Aufſatz, außerdem noch ein

ln (Bran
hen Den
Dbagang

hen und

bach
n ſind i
wngefellt.

n der
anſeblig
M khetſtits d

m anderer

ſelben
e Venül

t de
hen und

n Maß
t beſin
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